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Eine ucne ì.<riessortc.

Welschcnrohr, 30. Juni 75.

Mein licbcr Emil!

Hup! wie stolz crhcbt sich meine scchSzchujährigc Jnngliugsbrnsl J»h»p!
wie diu ich ons einmal ei» Mann, cin mir selbst verständiger Monn, dcr

dcn Tcnscl zu fragen Hot noch Alten und Acltcslcu und Allerällcsicn. Horch

z», mein lieber Frcnnd, wie das kam. Als ich noch Neujahr cinmal cinc

Zituug crmischtc nnd allcrlei Sätzc verschlang von zuwideren Bischöfen und

ungehorsamen Pfarrämtern, da zog mich mcin Vatcr, Silvester Wäscher, an

cincrn Ohr hoch iu dic Höhe nnd pautzlc und schunutztc und pudcltc nrich

ab, daß ich wahrhaftig Thräncn schwitztc, und vor Eutsctz.n fror. Er ricf,
ncin schrie, ncin katzcnkopsdonncrtc mir in's Gesicht: Wer ist dcr erste,

heiligste, vcrchrungSbcdürftigste nnd mischbarste Mann in jeder Psarrgcmciudc^"
Ich winselte: dcr Pfaaarcr!" der Hcrrr! Psaaarcr! Schlingel
niiscrablcr, vcrsluchter! Dcr hochwürdigste Psarrer ist nämlich da anstatt

anstatt heraus damit, Lausbub verdammter! austatt "" Ich heulte:

Anstand Goohdes! Jesis, das Ohr ist fast ab!" Mnß nach mchr ab!

wcm willst Du mchr gehorche», Golt oder dcn Mcnschcn! Lump clcndcr !""
Dem hochwürdigigingsten Psaarer! bitte laß loohs!" und er lies los
und verbot mir das Lesen von Frcimaurerzcitungcn nntcr grauscnhaftcn

Drohbricfen, aber die Nachc solgt auf dcm Sticsel. Was geschieht? der in
dcr That ganz hochwürdige Pfarrer sagt uns Buben letzten Sonntag:
Wer IL Jahre alt ist, braucht dcn Eltern nicht mchr zu gehorchen!"

Seither Hat'S Vater Silvester verloren und was mir nicht gefällt, das thu'
ich nicht und was ich will, das spar' ich nicht. Dcr Zorn, der Verdruß
und meinerseits die Frcud' und hcimlichcr Jubel voll Vorsätze und Plänc
einer schönen Zukunst; ich antworte auf alles Lamcuto deS Alten cinfach :

Ich gchorche halt dem hochwürdige» Goltcsnnstntt !"

Licbcr Emil, ich will nichts gcsagt habcn, abcr mach's nach. Ich crlläic
nnsern Psarrcr Vusinger als Buscnsreuud der rciscrcn Jngcud. Mein
Vatcr steckt jetzt j.den Abend seine» scucrrothcn Kops in dic Z.itung, -liest
den Bund" und ich lache mich halb todt. Mach-? nach, und schrcibc mir
bald, wie es Tir anschlägt. Tcin anfrcchtcr Freund

Hildcbrand Waschcr.

Zum eiogeu. Jngdgesch.
Viel Dank, Ihr Herren, das; Ihr gemacht

Das schöne Kcsctzlcin über dic Jagd.
lind herzlich leid thut cs mir nu»,
Daß bösc Zungcn auch gor nie ruh'u.

Tie schlimme Sagc geht o Grau?

Und N. Z. Z.", die schw..tzt cs aus:

Daß Ihr die Bdgcl gar nicht kcnnt,

Nicht wißt, was Klellrer und was Eni',
Wo Mardcr, Iltis, Fuchs und Dachs.

Wo dicß Gcschlecht dcr Naubthicr wach'. !"
Das jchmcrzt mich tics! Trum laßt's Euch sagen,

Taß nie mchr löncn solchc Klagcn:
Wo sic dcr Inger sucht uud sind't,
Fuchs, Iltis, Tachs und Mardcr sind!
Und ob sie schwiinuun oder klcttcrn,

Dic Vögcl kennt man an du> Federn!

Ter Ausdrnck Nathlagc" in dcn Erwägungen des .siounnijsioirab

aiitrages ist cin osfenbarcr Drncksehler; ivahrschcialich muß cs hcißen:

Nothlügc".

Nachdcnr dic militärische Stereometrie »in de» Lehrsatz bereichert

worde» ist, daß dic Tickc cine-Z normalen Soldaten dic Hülste dcr

Größe beträgt, dürste cS an dcr Zut sein, ein Minium m dcr Dick-
köpsigkcit sestzustcllcu, welches Anspruch aus dic höhcr» Grade
militärische» Größcilwahus verleiht.

Nesiihlc eines Tlapilalillc».
Gelobt sci unser hochweiscr Ständernth,
Tieweil sein neuestes Kindchen Jüß' uud Hände hat.
Er hat so vätcrlich für uuser Wohl gcsorgt,

Wcil cr cin Herz sür unsere Prozente hat.

Jctzt ist's cin Hochgenuß zu lcben in dcr Schweiz,

Seitdem man zirla Zehnprozcnt zu Ncnte hat.
Nnr sü»s, nnd höchstens sechs voni Hundert warcn Truurps
Bis heule i jetzt, mit einem Schlag, ein Ende hat
Tie Lumpcrci, durch einen geuialcu Griff,
Turch cinc staalswirthschafllich cmiucnte That,
Grscheh'n znr Zeit, als grad dic Sanncnwendc naht.
Zwar ist das Mittel noch gehcim, doch bildet es

In den Annalen unseres Lands ein Wcndeblatt.
Von tausend Franken hnndert, chrlichcn Erwerbs,

Ist nie noch daacwcsen, ist stupendc Saat.
Ein Tauscndsappermcnter ist dcr Ständcrath,
Dcr dicsc hnndcrtsrankigc» Talente hat.

7er lleinc Rentier wird mit einem Malc groß,

Wenn ihnr die zchnvrozcnt'ge Wnchcrspcnde naht.

Er, dcr bis jctzt gcscuszt in Trübsal: Lieber Galt!
Verlaß mich nicht in dcincm Zorn, sende Rath,
Wcnn sich daS Häufchen meiner Zinsen bei dcr Noth
Der thcurcn Zeiten allzufrüh dem Ende nalh."
Jetzt kann er, der zu einem Tankgebct

Sonst nicht viel freic, geistlich.' Momcntc hat,

Aus vollcr Seele rufe»: Herr Golt Israel's,
Tank sci dir, daß du auch deu Schweizcr-Ständerath
Erleuchtet, wie du mit der Zcucrsäulc ciirst

An unsern Achtprozeuter» thatest. Wenn dcr Draht
Zum Himmel ging, ich schickte dir, bci Moses Bart
Ei» Telegramm (Uelmir bezahlt) und stände grad
Tie Toppcltarc auf dem Wcg in's Himmelreich:

Laß ruh'u dereinst i» Abram's Schoost de» Ständcrath !"

Chneri Abcr häh, gäll Rägel, jez hani en Stolz!
Rägcl So, vu wäge wen«», dn Vagcugel?

Chucri Sch, lucg mi n, mcrtscht nüüt?

Nägcl. Kcs Brösuicli

Chneri Ma h nii nüd t.rub, lucg recht gscs.htmcrs denn »üd n,

daß i jez Stadl bnrgcr bi.

Nägcl Waa Tn, c so cn Schamauch, Stadlburgcr?
Chucri Nägel, thue mi »üd bilcidige Wcischt denn nüd, daß dc -

leischt Sunntig daS Gsctz agnu morde ischt, wer I<> Jahr Nicdcrgclassenc

sei, dcm rnüeS mcr s'Bürgerrccht schänkc jä gääl

Ziiigrl Sooo so abcr wo häscht denn die neue Ange?
Chueri. Ncui Arltte?

Rägcl. Jä ja, zum vcrdrähc, nicini! Wemmer's mues agseh, daß

cr cn richtige Stadtburgcr ischt, dä mues au g'höiig chöuue d'^lugc vcrdrähe!

en A e b r l sp alte r"
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